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Bild links:

Ein Sechser oder ein
Nuller? Das letztere
täte dem Schießin-
struktor selber leid

W er eine ungerade Zahl schießt, muß bezahlen ;

in dem Alter macht man nichts Ungerades mehr 2600 Knaben lauschen der Rede
von Stadtrat Dr. Hungerbühler

Blick in den Schieß-
stand während des
Knabenschießens

Links nebenstehend :

Ungeduldig harren die
Knaben hinter den Schran-
ken, bis sie endlich zum
Schießen gerufen werden.
Jeder will diesmal das
Maximum erreichen
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Der Schütze wird vom Instruktor in die rieh-
tige Lage gestellt, gedreht und geschoben

Zum Schuß fertig,
Feuer

Blick aufs Standblatt:
So viele Punkte habe ich

geschossen

Großmutter hat es daheim
nicht mehr ausgehalten, sie will
ihrem Enkel Glück bringen

In Erwartung einer Ehren-
meidung

Rechts nebenstehend :

Der Schießinstruktor expli-
ziert väterlich den Sinn von

Korn und Visier

Zürcher KnabenschießenDas Schüerlitzschießen
in Boll

Aus früheren Jahrhunderten hat sich eine eigenartige
Sitte in unsere Tage hinübergerettet: das Schüerlitz-
schießen. Wenn der Sommer zur Neige geht, buckeln
die alten Berner ihr Gewehr und ziehen nach Boll.
Wer über 60 Lenze zählt, darf an diesem Schützen-
feste teilnehmen. Dem König des Tages wird zwar
kein grüner Lorbeer auf die Schläfe gedrückt. Er er-
hält dafür (früher von der Regierung gestifteten) Stoff
(Schüerlitz) für ein Paar neue Hosen, als Ersatz für
die am Schießstand durchgerutschten. Phot.Knipsklex

Fritz Mathys
von Schönbühl
trifft mit seinen
80 Jahren noch
Schuß für Schuß
ins «Schwarze

Ob der Schuß
wohl sitzt?

Die Zürcher scheinen das ganze Jahr nie so gut den
Geschmack ihrer Knaben zu treffen, wie an den Sep-
tember tagen des Knabenschießens, wo sie den 12-16jäh'-
rigen das Schießgewehr in die Hand drücken, um von
ihnen Beweise zielfester Männlichkeit zu verlangen.
Stadtschützen opfern sich auf, um Ansätze von Streu-
feuer über das ganze Uetliberggelände im Keime zu
ersticken und den Feuereifer der Jungen ins Scheiben-
schwarze zu dirigieren. Das gelingt ihnen häufig, dank

ihrer väterlichen Bemü-
hungen und dem Schieß-

Bild links: t « • • « «

1-11L c L" talent, das m jedem echtenDer glückliche Schützen- „
könig: Pierre Diserens, Schweizer schlummert,

geb. 1917, mit einem Phot. Staub
Resultat von 33 Punkten
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